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Di~ Auffassungen des norwegischen Volkes über die ,gi.ti täy_isch_~ 
Entwicklung haben wesentliche Veränderungen während der Berichts­
zeit nicht erfahren. Nach wie vor ist der überwiegende Teil der 
Bevölkerung davon überzeugt, daß sich Deutschland, gegenüber dem 
gleichz~itigen Druck der Offensiven im Westen, im Osten und in der ,-
Luft nicht mehr lange werde halten können, und glaubt, diese AUf-
f.assung durch die offizielle Nachrichtengebung insofern bestätigt 
zu sehen, als diese den Ernst der Lage in keiner Ueise mehr zu 
beschönigen versuche. Die Tatsache, daß die Presse vom Einsatz 
von Alarmeinheiten und insbesondere von der rücksichtslosen Heran­
ziehung der Hitler-Jugend spreche, müsse als sicheres Zeichen 
dafür gewertet werden, daß das deutsche Volk hoffnungslos ausge­
blutet sei. Wenn es heiße, daß die Kürzung der Lebensmittel­
rationen im Reich nur vorübergehender Art sei, so sei dies nur ein 
Wechsel auf die Zulcunft, mit dem versucht werde, das deutsche Volk 
weiter bei der Stange zu halten. 

Wei te Verbrei tung haben Gerüch~ gefunden, wonach sich De_~tßchl?AC!. 
berei ts in cha..9_tis.cher _Auflösj.gl.ß befinde. In Berlin sei es sogar 
schon zu Demonstrationen der Flüchtlinge gekommen, die - zum Teil 
bewaffnet - gegen die Weiterführung des Krieges demonstriert hät­
ten (Stavanger). Die Hungersnot in Deutschland sei bereits so groß, 
daß die deutschen Soldaten in Norwegen angeblich Kartoffeln nach 
Hause schickten (Dront~eim). 

Trotz einer gewissen probolschewistischen Propaganda (~romsö)f 

'die insbesondere mit dem Argument arbeitet, daß die Bolschewisten 
keine ernsten !bsichten auf Norwegen hätten, was schon aus ihrem 
Verhalten in Nordnorwegen abgeleitet .... '1 erden könne , breitet sieli, 
vor allem in bürgerlicl1.en Kreisen, di.e_tux_o.ht_vor_ deIIl._B_o_I_;'3_che~i.s~.§_. 
immer mehr aus (vgl. Nr. 88 des Situationsberichtes vom 8.2.45). 
Man ist größtenteils der Meinung, daß es zu Kämpfen zwischen den 

y!_ e_ s_~mäch t eIl 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



1941/568 - 2 -

Westmiichten und den BolschewiGtel1 in Deutschland kommen werde, 

nachdem der &eutsche Wicerstand zusammengebrochen sei. Die Hoff-

.nung, daß es den Ylestmächten in diesem 1\:lle gelince werde, die 

bolschewistischen ..\rmoen aufzuhalten U:.~,c1 zu vernichten, ist 

mehr und Llehr im Scl'r';iinden begriffen • .AnsesichtsC'ties
er 

düsteren 

Zukunftsperspektiven ontspl'ingen dem politischen ··'unschtraum. 

des e;rößten Teiles deI BevölL:erung immer mehr GerLi.chte t wonach 

'an2,e blich FriedensbestrebtL.1.con zwischen den Westmächten und 

; Deutschland festzustellen seien. Deutschland soll den Engllin­

dern und An18rikanern freien Durchmarsch durch das rreichsgebiet 

zUGesagt haben, Vienn diese sich bereit erklärten, ceneinsam 
mit der deutschen Wehrmacht geJen die Bolschewisten zu kämpfen 

( s t av a ng er) • 

Während. die r:ri8gserkläTt.UlC der ':!:ÜTkei an. Deutschland und Japan 

nur v}enig beachtet Hurde, da fuan ihr ebenso weniß praktische 
Bedeutung beimißt , vJie den l:riegserklärl..LYJ.e;en ,:Je i tarer ferner ';' 

gelegener Gt aat en, ';.Jird Gie pp).:~~1.g ~CJ.l~_<i~_~ E1J-~~- _aJ-1J3_~r2Yde.!lt=-_ 
ligj~e.r_.13..E.2.:'~~ii.y.e_rl_o)..ß..t.& Ean rechnet in y'ei ten Kreisen damit. 
da8 SchYleden in ':'Jenigen Ta:.:;en· dem Druck der .Alliierten nachgeben . . 

und Deutscllland ebenfalls c~8~lCrieg erklären wird., z1..1,ßal die 

öffentlicho I.Ieinunz Schwedons iffiwer Glehr eine niili t:irische 
Hilfe für Norwe"e~1. iorc1ere. ' .. ~cnnc;leich r.1an sich zu!']. Teil hier­

von -evtl e im ZU33mnenhan[, rüi t cd.n 3l~ invasion cl~er' YI e stnic',chte": 

die "Bef'reiung ll erhofft s scheint andererseits die Äuffassung 

vorzuherrschen, daG os für Norweßen vorteilhafter w~re, wenn 

Schweden seine Neutralität beibehiol te 1 da NO:i.~rle:::;en im anderen 

Falle zum zweitell 1.10.1e ~CrieGssch8uplatz werd.en würde (Narvik). 

~ ... 

o~ 

(~ 

liit boson~8rs starLon Sorsen stellt man sich die Fraße, ob di6 

Deuts C:.ell an e iacm ~l_Li_C?lc..Z_':l-Z-,ß_'L!:3~;roXYJ_e.ß.e.Il..ßc;nl:en. Meldunßen aus 

'alIon 'J:8ilen des Landes lassen erkünnon, daß man für diesen F~ll 
die schlimmsten ~ofürchtunßen heGt. Ga.az abge sehon davon, daß 

man befürchtet, d.ie Deutschen würdOl1 lTorvJ.JGon ver Vorlassen des 

Landes gründlich verwüsten, fürchtot man, daß bürgerYJiegähn-
l~ 
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"bürgarkriegähnliche Zustände' eintreten~ In denSabot8;se':' und 

TerrorhandluHben glaubt man in die SCEl Zusam..rru;n.gang Prol}en dafür 

.. , sehGn zu können, wie sich di.e Verhäl tniGse in oinem "befrei ten
l
, 

" Norwegen gestalt::m ,könnten~ In der breiten l[asse werden diese 

, Ha4dlungen übervi~egend den Kommunisten in die Schuhe gcschoben 

.und .verurteil t,da sich die Folgen gegen das norwe.gische Volk 

.selbst auswirl;:te~, wobei besonf1ers auf die Versore;ungsschwierig-

k~iten hingewiesen wird. 

Im glGichcn Zusammenhang hat die vGr_s_eJl:k.~·~..&.._d.5E-s_J"::As.t.eJl.-,'3.9_h.i.:~J_e.s_. 
",Aus.tri 11 durch englische Tr.::-pedofluE,z,euge nördlich Haugesund 

·.in w(;i teston Kreisen dor B8völkerwl.ß ontschiedpW Abloh1.l.tLYJ.g gefun­
,'- . . 

den. Aus Stavancer wird hierzu Gemeldet, daß die Versenkung 
" . 
selbst in ausgesprochen onglandfreundlioI:lOn IJ'eiscn wirkliche 

:ßJil.J2..ö_r.ung Jl~r_v_oF..A.e.Fu:te'p: habe. EinGr .. der gerettete~ Nor1J~eßer habe 

in o~neJll ProssointervioVI ZUlU Ausdruck gobracht, or sei l1imm.or 

_.~?s~inc; geVies~nll, aber durc~l das Vorgehen der )3riten geg;en ein 
:S~hiff 1 .daskoinerlei Kriec;smat8rial <.1n Bord Gehabt .habe, seien 

~~)hm "die Auz;en geöff;'ot wor<len" •. Auch unter der ·iibri€,on Bevöl­

kerung habE.; IJlan die englischen Flioger als HBandi tonll und 

IIGangstüI,'1I bezoichnet? Aus. Bergen VlirC'- Jcrichtot, daß in dar':' 

tigen G-Ggnerkreisen dia l.Ieinung vGrtretGll 'iwrdGn sei, die Eng­

länder versche ; ~ ... duroh diose Art der, I::i.~iegführtUl:~ ihre .Sympa­

thion. in NOTIvooJ". Duroh i;hr rücksichtsloses Vorgehen gegen die 
;.' . 
norwegische Bevölkerung betrieben dio J?ngl:inder eine.l?essere 

Propaganda für die NS und für Deutsohland, als die so da s so,1,bs t 

könnten. 

Die !ill~:.r5~.rJ?_I.'.o)s.1_amat.i_oJ~ aus Anlaß dep 25. Jahros tngo s der, Ver­
klindißun.:.., des Parteiprogramms hat naoh den bis~:lor vorliogenden 

No.idungen der Zuversichtlichke:~t. ~_g..sE..]t_o_th_o}l. der.PA einen 

neuen bodcutenden Auftrieb vermittelt; Besonders werden in 
._ .' I. . ---•. ------.---- .-;-,._._-_. 0- \ 
dc.ut sohfrcundlichen Kreisen starke HoffnunGen an die Versiche-

rung des ::Yührers gOlcnLi.pft, der Krieg YlCrc1e nooh in" diesem Jahre 

zu piner Vlende führen. Im Zusammenhane; hiormit erhielt die Bil--

1\ 
I 
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Bildung von Gerüchten eine neuerliche J3~lebung, die von Ilun_· 
;.~.. '. 1 

heimlichen Waffen" wissen wollen, die Dou'tschland bald einsetzen 
,. ! 

werd.~ • 
' . .'", . , ... 

I~Gegnerkreisen wird den'Ausführ~ßendcs Führers eÄtgcgengc~' 
hai~_cn, daß die Entwicklung in den l,etzten Jahr"on immer wioder 

anders ver1:aufen sei, als sie von deutscher Sci~c vorausgesagt 

worden sei. M~n brauche deshalb denprophetischon'Worten des 
. :. . . . . ~ . . 

Führers koine größere Bedeutung beizumessen. Im übrigen wisso 

der Führer wirkliche Aktivposten für einem deutschen Sieg ja 

auch nicht mehr anzuführen. 

Allgemeines Interesse hat das Interviow gefunden, das Reichs-
~.-:- i 

kommissar Terboven einem schwedischenPressevertreter gewäh~te --. -'- --_ .... - --_ .. --.----------- - - -_.- - •.. _----- - ---- - ---- ----
und .das aüch in der norwegischen Presse veröffentlicht wurde~' . . 

.. DieK.C?...n:gp.onti~r:~ soi tons der norvlJegischen Bevölkerung' ist 

dabei .. jibe rra sch_cI1_Uo.§i -'Gi v. Nach i übereins tirrunenden Meldungen 

sind die .AusführLU1.gon des Rcichskorrunissars nicht als "propagan-. . 
dist~sches Ma~över" abgetan, sondern als re?}J.t sachlich bet:tr-

.. teilt worden. Man sei überrascht gewesen, daß der R·<i!ichskom.ritis-
. . 

sar über. die norwegischen Verhäi tnisso doch rocht gut .im;torrich­

~tet sei und soi s~inc:n Gedankengängen v; oi tgehend g~folß't • Bergen 

meldet, die Veröffentlic~lung dos Interviews habe. dort c,erad~ 

durch das zeitliche Zusammenfallen mit de~ M~ldungen über'4~e 

Vers enkung der li Austri 11 eine' be sondere Wirkung. au.sgoüb.t. E;ln­

d:ruek hätte die einloucht~ndb.Erklärung hi.p.terlassen;.daß die 

Sabotage die Intaresso~ des nOT~~gischen Volkes, nicht aber der 

Deutschen sehtidige~ 

In Kreisen der Wirtschaft und der Intelligenz hat ma'n die über 

die Ernährungslage Gemachten AusfilllrunGon als den Tatsachen 

entsprechend anerkannt.' Dagegen haben die Ant%aben übe.i die Ver­

teidig~gäk:r"aft NorwogenS, nicht überzeugt. J,I~n weist darauf 

hin, daß. ja auch der .,Atlant:f.k:"-',181:l. im Y~ofitcn dem alliierten An-

sturm 
....... 

-. 

\ 
I 
I 

\ 

:..) : .. 
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Ansturm nicht habe standhalten kön..."len. Auch die Feststellung 
des Roichskommissars, daß lediglich 240 Deutsche im Reichsk,om­
missariat tätig sind, wird von der Mehrheit der Bevölkerung nicht 
geglaubt. Den Ä.ußerungen des Reichskommissars über die Todes­
urtoile wurden die bekannten Argumonte der gegnürisch eingestell­
ten Toile ~er norwegischen Bevölkerung entgegengehalten (vgl. 
Nr. 89 des Situationsberichtes vom 19.2.45). 

InAel'_halb de_LHS ist die V',;röffentlichung das I!lterviews mit 
.1_e~hat-'ter~L'..sti~~:!.tgl1i aufgenommen worden. Han ist be sonders er­
freut, daß der Reiehskommissar in so klarer Yleise zur NS als 
staatstra~ender Partei Stellung genommen habe. 

Viel besprochen wurden in der Bevölkerung in letzter Zeit Auf..:::. 
forderungen de_r illegalen "HQilIl.~tJ'ron~ durch die der einzelne 
Norweger angehalten wird, bestimmte Ueisungen'zu befOlgen und 
insgesamt "Befehlen der Heimatfront ohne Zögern Fole;e zu leisten". 
In ähnlicher Weise, wie die s vor mohreren r:'onaton gec;enüber den 
norvlegischen Bauern geschah, hat die 'tHoimatfrontführung" jetzt 
eine Parole an die Fischer herausgogeben. Darin heißt es u.a., 
daß die luaapper gewordene Lebensrnittelversorßung es erfordere, 

daß jeder Produzent und Kaufmann sein Äußerstos tuo, um der Be­
völkerung die notwendigen Lebensmittel zu verschaffen. Da der 
gewöhnliche Küstenfang ira GOßensatz zum Heringsfang und Lofoten-

\, Ü fang nur der nOJ:'llvegischcn Versorgung zugute komme, solle so viel 
":,! ~ als möglich gefangen werden. Schwarzhandelspreise dUrften dabei 

nicht verlangt werden. Fischer und Aufkäufer, dia direkt zu 
Schy~arzhandelspreisen an die TIeutschen verkauften, würden zu 
gegebener Zeit als Landesverräter nbgourteilt werden. Dies gelte 
im besonderen Maße für die freiwillige Übernahme von Transpor­
ten für dio Deutschen. Die Tats8ehe, daß aus Gewinnsucht selbst 
Munitionstransporte übernommon würden, soi 3ine der unmittel­
baren Ursachen dafür, "daß unsore Alliierton sich gezwungen 
sehen, Fischerfahrzouge anzugroifen 11

• FUr den Tod norwegischer 
Landsleute seien somit diGse Gewinnsüchtigen verantwortlich. 

Eino 

\1 
j 

;1 

! 
! 

'1 ! \, 

1 

I 
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Eine andero Parole auS der letzten Zeit fordert dazu auf, 
zur Vorberei tung einer schnallen und effektiven gerichtlichen. 

" Abrechnung mitdGn Angohörigen der NS und andere" mit den Deut­

schonzusammenarbeitendan p~rsonen dadurqh beitutragen, daß 
"a 11e Anga be n üb er "lande svorrä t eri sehe Tä ti gke;i t der. Qui s linger" 

gcsarn.rn.elt und durch Zeugenbonennungen belegt werden. 

~', \ 

\~j 

()). 
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Im1.orhalb· dc~ NS i sot eine 9JP.J!.~).J"1"i_q_h_e_ . ..s.tiinruungsp1.a_s_sj..ß.e._R..o_a.k_tj._oA 

t.i.Jlsi~1.t]..i611 ·dq,r' .. KZi_9...&s.J:.aß.c __ .hich tl'.os t.zust ~ 1.1,.9]1..J. Es kannj cdoc 1'. 
b~?-:' ein.'om \ TdiJ.'dcr ·},IL!.jkljc<i\l;:,vbrnchnllich in' der Provins, von 

~in'er" p_9J!!.erkons\vq_f.:tc.p:.~ltri_~3.o_n;f.o·s t~gkci t,go sprochen werden ~'Bcrich­
.to· aus"~rgo_~:' und Dro.n_th.CiQ·chöbon dioR1.;iho horvor f mit dcrman 

von~:e:i.ton der' NS die LaGe beurteilt. Besonders' 6.io· FUh:corprok1a­
tn~ t:i.öri.·· ~bIri. ;o24.~ 2.' ha bo das: Vortrauen in·' die' mili tiirischo Kraft . 
D'eut'~c'hiands:: neu' belebt . Und:' 'zu'r'stimmungsmässigon Fe stigung . bei ... 

g:e'tr'ag'~n:;' D:')Ingc~enübci-" brin~gdh' lib~reinsti~onde··~~oldung()n."aus:. 
Osl{:' uilt-o~' d6m"Eina'rtick~-des "ahhEi'l tbndc·n :Drucl~s' dar :Bolschevvi'ston 
11:( Os't'bn und 'ller aruorikanischon Offonsive im '.7cston zun01ÜhGndo ' . 

. Zwoife1 "an 'üinem'deutschon Siegö' zum ll. t!.sclruck, diosich auch. iri 
"den' FY:1~ori.. 9.i.~?}!..clt..Jijj:l.[;~]J~_~<i .Roga1anc! varstärL:on •. In d Jr'brei ton 
:Basso .dGr.,· Parteimi tgli\Jdor vorsuche man, sich mit nllom abzufiri­

dcn'~Und dio Dingc an sich herankorullen zu lassem. Gortlchtcn über 

ang~b1iclie ?riodensvorhandlurtgcn 'zvlischen Dci.üschlanc~ und.'Engiarid 
über: eincnSopai~atfriedon' sei Iil·~l1. geneigt; Glauben zu sChenicen., 

In': P..?l~ 'wordo' von.zah1rcichonHi tgliodorn immor' wieder d io Frngu 
nach' dom Sohicksal dar' Ns-r~li:tglicdor im Fal1a dor Z1.;: Qrwarteriden 

deutschen Niodor1ag'o gestell ~ ,woboi mon sich dnmi t trö sto ~ daß 
vön:onglis.c:ho.r.·'Sai tonicht s 'Böse s zucrwurton sei, da man ja als 

'w1bcdoutondos Mi tgliod nichts Unrochtes' gJv~o11t habe und sich daher 
~uch' nibht ~ s·ch~~dig···fühld.' ,~r.o't~;·~rhänchor·; .Arinähcrungs~c:r.suol1o·~~n' 
dGii~:,G(3.'giier.;§e,ie1i ,sibh'J ba66.h:~dii3. :iri~is.t cm'Mi tgl'icdor liber die Un­
h\:IG,bkmiEi.s{iikbl t :-Cl.ii~: ·1'fuid.6rn's,1f : ibi(~klih'oi1~'-' aus ':d6r'I 'Erk6nnthis -r '.~', 
aaB:·d:Lb,.'.oiriz.ig.ö.',chanc~··ein deuts.~h.br.·Sicg::~Gi~,I'Irllinorhih:'~oÜHi; ';~ 

. . '~c:c ;..... I . ." " . ". ,,'. ..... . ". .:..,,, ,'. , '. . . 

boi'· einßl.~:·Reiho I :vonU\-1i.tgl:LMorn· bödenkliche BenÜ:ih~gG'p_'~1.~·~.A.rÜ3~_11}u12 

an:d~k;'Gogne1' ;.' :;vvahrzu.n6hm&fi ~;)'di~ :( sich' :tn'~irier' '$t eigoridcn~'iÜ)ieh­
hüii;~ gegeritfb·6;:'d~utköhdh.::'Eirif±tisson t\UD~tt~h~'; Aucn~nG.s Drontheim 
wtira6ri"'fihrl'ii6hc ;'Tdhd6hz~fi;-l:trindi-h~ Ü, 'Qer "lInatio~aloh'Ff6n t Ii ·'.dor Ll1S 

g ~tii(i'id~t j ;, 4:L&'vbr ~ r ~t >~ hs' ,; 'c:iri'sf i';Füi(üit~v 6 ~'''jJ 81~1\d~:6h.)Gritro·n:( sdii ~k~ 
. f3·ai.)~l1. ·:ön:til;h.fu6ti::,se:U L):n: -a ibo s'öt 'z'1is'~ifunö'rlh~1g '(i~Ucktcri':PiirtGiIhi t:~: 
'.> :" t.~;::\:· ·~·(r c ;.....,. .. I' .' .. ,1':1": :~, .:": 'r: ;:: .. i·, \ . ,'" ", " glic d ~rl.· ~ . 
.. . ", .... 
. , . I ~ -. ~ ,_'-'.-
l.I\ ..... ·~._ ,,~'.I.~ _.~. 

: ~~ .:' - -. --

·.,.i '. 
, •. I 
I ", • 

-. 1 
• A\.I .~ 

- ";,, 

. . . . ~ 
. .. 
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in Oslo ihr I3eß .. a2&rp:' J,\b.e.r_ ß_i_o. ,~u.:r5i.e.kp._aJ.:tuAP;,ß-,~.s_1'"ö}'_t?~ 
dem eine Darstollungli:ber diepolitiE!chE;lund mili-

. '. - . 
L~ge j et ~t" mehr' denn 'j 0 ' er~vartet' würde. " 

• .... ': • .~. • ~ I. • • ". ..' ;' • 

Von groß~r Bedeutung sei dal~or. dieyopi _R_eJch_sko~j.~s_s~~y~~ -. " , 

der_P~rt~it.q.hrCrS_CF7..'!f..i.iJ_9.IjV_e..&~l!.s_?.E1_18..!.2..~j.Ä,9_s].2J..eP"'?jJ~e'rie_,1l0ft~~ 
ßcw~sen, die, einon naohhal tig8n' Ein"d;Uck ,~~terl~ss~~,'häb~, um 

so mohr, als 'es der Reic'hskomLlissa'r verstar~den h8be;-:aic Gründe 
". _ .. ", '. . ". ....,. """' . :. 

für das Nichtzustandekommen des ~'riedensschlu,sses zwischen 

Cjl' (( 
habe .der kameradsc~::.aftlicho T_~_i.p_Jio_n_ Unterrodungen ~es Reich~- {C> 
komilli,ssars mit den einzelnen Persönlichk(3i;f;en der Parted. eine' ~ , 

J..tmQ..9.:e..här~ des Vcrtraue~s~ß_ der Einsieh .. :t,A~haff_~ Auch 

Deutschlan'd' und Norwegen einleuchtend ,darzUleg~i~. Nicht zuletzt 
. ..' . . '. -~------_. ' . .',. . 

9-ie von Quisling gegebene Erklärung' und Begründung ,zu diesem Pro-

blem habe a~lgom0ines Verständnis gefunden. F:rl}:esförer Römcke, 

der sich mi t seiner Meldung an die 'Front' als Geg~er de,r juristi­

schen Auslegung der Souveränitätsfrage bekannte, brachte nach 
~ <'. '. . 

der ~agu.ng im Schloss ,'zum' Ausdruck,. daß diG Vcrsichorungdes 

Führers bezüglich der späteren Wiederherstellunz der norwegi­

schen Souveränität durchd.t~, Art, ihrer j.uslegung ihmun1~nd'er~n 

Parteiführern ~n ihrer ganzen Beq.eutung t".JWusst Geworden sei, 

daß jedoch durch einen Fricdenss'.chluss das wesentlichs,te .Argu­

men t dem Gegner:, der den ~Crießszust and de' jure zum .Ausga~gspu.n,kt 

sei~er ablehnendon Hal-tJungnähme,' aus der Hand geschlagen würde. 

Bemcrkcns'wert ' ist in, 'die sem Zusammonhang die Rolle, di~_ der Ge­

sa'ndte -J? __ t. ö r e-E-_ bei c~on i4 der erst~Il: Fcbrt~~rhälftc ange-:­

stell t:enErörto.r,u.ngen i;i.her die Sou,veräni tätsfragc spielte. Der 

mit seinen 'Poli'tischen: Konzepti'on0n hausiorc'ndo' Gesandte' habe 

'in Diskussionen über,dia SouvGränitätsfr8g~ erklärt, da:ßalle, 

Anstrcng~ngcn :Nor~"i~gdns' da~auf' go,r.ichtot'scJin müßt'on; die'seFra;'" 

", :.15'0 in pos i t::'""~Ll 011Hlczur 'Ents~h'eißung zubringen. Die Souveräni­

'tätNor'?!...<Ut~nssei ein:Schri tt auf dom Yl()'~e zur NGutra"I-i tät .. Erst , ' --.----- -·----~:__:1-,-- ----,-- -:.q;-. -- ----.-...... -.-----
wenn lJ8rwegen souverä.Yl sci}. könne os sich leichter aus 'oiner ge-

fährlichen -- .. 

(f.' ( l .... ' 

~), 1\ 
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·'fährll.Cheri.,L~ge'dur'ch' eine' neutrale Politik befreicm. 'In-~'einen 
.- ., . . \ _. --- --- , p - ~ . f. 

An:deu:tÜhg'en-scl: stören '''so'weit gegangen,';'zu erwähnen,·' daß, 'sc:i:.,nc 

&ußenpo.1i tilc nash' _Erl.a.nß~e:;:..YQJ.lcn Souveräni tä"LJl_o:''J~oj.tJ_,_nacfl; 
Q§j:;en; als: auch; nac.hXLesten' tr~i J:Yld ohne j ode R_ücksic,h tauf 
DetitschÜ~nd. 'gelei tot werden 'würde. 

, ' 

, .• ' 'I . ~ ,~' ,'. ~ .~... ' . , • 

:?tQ'dd;~bh1;_'d::L~'Kr{eg'siagc ~ entst~n~en~ ß timmwlgsmäs sige Belastungs-
• : ' .:. r" '. " "-'" .:" • "". '1 . " ". .. 

P,:i;9b'e:' de'r ,NS';:'Mi tg1icder ~rfUhr eine wei tore Verschärfung durch 

h,'cho "pOli tische I~OTd.c:'an.' 11$;-lttwJ-_edörn" Neben der Be st}irzung 
:1a'dii;:q ,~i'cr{' iriirilö'r, mehF' die 'For'd~'rUng nach radikaler Bekämpfung 

de~ T<jrroi-ist6n,geltG~a;'die Aussetzung hoher Goldbeträge ais·­
BOToh.hftng' -fttr' ;die Mfth'i'lf'e 'd'C~:'Be-v'ölkoiUng' :Wird'- vbrisoi ton der 

: ,~~ ':, I • ~!. • .' . : .' . ' . 1 • ~ I. _. ,\ ... .,. . . 1 ,'. 

NS'"a)s" 'w~'r:kUhtlsro's beur-t;oilt mit ,dom Hiiiwo'iS t daß"die Einschüch-
te-r-lili.i'äör~BG'Völker~g' bQr0its so . weit vorgeschri t:ten sbi, daß 

aus Angs,~ ~or Vörgel tUngsmaßrwhmen in solchon Fä.llen von .Anzei~ 
gen bei 'aar Polizei Abstand. genommen' würde. 

• "i .. 
, 'v 

, . -

p_i_e:~1t1vi ta.~ ClcL.A.G...samtell t.?rteiar~&UE:"J.1_i t~c_lnorw_eß..cF~_il'd 
.~ ~.~,~ '".'.,' :: f'~··':#~ . '_. -' ",- >' " . • • -. • '. .'." • 

viC1 terhin ge~r~gen von d?,r :,I}!.i tiative des Dro_ll~heJJ~~.Fy~kes:", 

,:'örersR_ Of!, s t a'd',' der nach seinor Rede an~ 5.2.45 aus ,a,llen 
. , '.. -.' I .:. : ".' ~.,. 'f· . _ . : , . ~ . ..' .~.. '.., -' • • . ,. ',': : •• ".' : .. . _. .' " .. " "; ... : "... . 

Tei'len,NorvJ0'gcns,'schriftliche-'Sympathie-Außcrungert erhielt. , , 
Reg'e::lmiis'si'ge-'Sc'huifulgsvoJ:"t'r~ge~ '<l'or . J GVicils '-4oo~cg'e lnd'dnon poii';':' 

'~is'dhei{:Ge:gnerii~,{die' :b{s'hü:r, rt:i:chtyJagten,; - d'ie' Vc.;rträge 'd~;ch' -" 
Nic:ht~i-'~chCin6n:'zu "'sa'hotie2'o"n)" ';wur'den' ti:t>go'löst 'durch 'eine- in· 
inrer ,<i~t' nebie,,'l&ii'giiöd'er-vterbeaktJ on C!.9S FYJ.kesföre~s'in Ha 1 t­
dalen, die ein Werbeergebnis von 67 neuen Mi tg1io'dern erbrachte 

%d' ~~_;;',G!_f:i:nduÄg,e_ip.er' n,euqn ,Oriisg.ruppo führto:" d0:r:.9n Lag!örer 
in<qin'er,:a~ i6,,,'2~' st'~t'tg'Of~'döde~'c5ffe~tlich~"n y,o~~aqtpl1u;g' .b~~-· 

. ,- .•. '-,"...... 'I 1 - ,...... .. - _~'. "," l .. '-. . . " . .,..... • "" . ., .. " '", '. • . . 

~t~,~~ '.~,~r,dc'.c~in~~, 'A:9:r n~'~ '~'qworb.'~ne'Ä,'Mi tgliec1er ,'\~m::dC . iInR~l1'-
. - - .!~._ .~ ...... l, ~'~. ,"' •.• ", .•. .... ,,' "', •• ;. • .':" ; "'." ) _' ~; ..."" • - -. .• . •• • 

m:Qil',:qinör',::~iQrl"6:d~~cit.sp,oir.'zei:lJöriGp. "Äkt,.~On, gogqn ',eine 'bos toh,ende 
~.~i':i~tär9~gB:;nf~atio~ i~ :d,ilHid~~]3'e'rei'ch,f~stgc!?-ommo~, , wobei der .. Be ... 
,'. • _,.., J '. '. .' !" ., ~. ~. • .~. . ," . . , .',. . 

treffen4e cr:klärte ,.qi,~ ",Absi,ch,t::g,(;Ü1B:9"t ,zlf haben."dQrI>olizci auf 
•• '.' _ • ~ 4. •••• • • • • -". ~. •••• .~. • _ • .", '. • • • 

~',.: .-:.)~ .. I - ~::'.'. ~:; ... >.:: - ,., . ~ ... _~.~. . . < ,_,' 

. "... :: 
.... ~ •• 1- -

.. ,#, .... " • 

" 

" 

,,.. , ..... . 
" .1. 

" 

."',' . :. 

.c' I: ... ' ... 
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über Rogstad Meldung 
dem Wege/über die r.."Iili tärorga!l~sat,ion zu machen. Zu diesen Uber-

legungen sei er C;okoomon, nachdem er' die Rede R9l3stE:1ds Und des­

son E~thüllungen, über d4,(!, .fIc,;i.mat.f~ont :ge.lö.so~:n:-4ät,tO'.'Ds .,iat ~e-
"ab~iCh tigt

l 
:dCi{':B;~'~'i~~~~~~'~b'n:wiCder' "z~, ontia'~'se~,: ~d, ~ls Lag-

.' .' .. r " .' ... .• .'. 

f~ror'indiesem Bezirk oi~zuspt~on~~ ; 
Rogstad vers~cht ' z. zt. 'i~' s'e"iÄ,om :ßoreich ,mi t'm~b.r' 'Od~'~' YJ~~niser, 
Gp'walt ,im Rahm(;l~' 'eioncrv~~samlfllu.rißs-c-roßaktici·~"~e·~cNS-q~.ts~ , 
gruppen zu gründen und zu die sem Zwe.ck vor einflußreichen, Lli t 

Hilfo von Nännern des Hird und der Gurmaniscnen. SS he;rangehol­

ten Bürgern zu sprechen.' Quisling s.oll,sich'über die neuen Maß ... 

nahmon sehr anerkennend geäußcrt haben., 
'"" .... -

,':;}~nc sich an die Tendenz Hogstads ahlehnende :.ktion wurde von 

.tY.lkesfß...ror T .~..§....L_~J_:.3..ß_,_e __ n_ am '25.1. in .Aalesund durchgeführ'lj. 

Gel..?_cloll9.......Poli tis_che GeB.t}._cr v!..ur(Lu_1l.._~fgcfor.:..d..§.F..iLJür .odc..!'_..ß2Aen 

den.Jl_9_1schev~:U>2~s __ SJ;.cUE_~~nellll1C!~ 40 bekannt~ Personon aus 

Aalesund sprachen sich bei dicser GeloGenheit durch unterschrift­

liehe Erklärung geGet'!- JO!} Bolschewisnius'aus.Dio.Namen wurden 

am n~chsten Tage in dar örtlichen Tagespresse ver~ffentlicht. 

Die im Rahmen dieser =Cund,;obung gehal teno Red~ Thar~l~s~~s p~be 

dem Bericht aus Aalesund zufolge in dar Bevölkerung gcradez~ auf­

wühl.cnd gewirkt.. Z ci tune~n, a.i ~ die ',~qdG inW'crtläut <b'r~c~ ten, 

.: s,oien den Vcrkäuforn ''förmlich' :~us don Hänclen gOTissen'vio~de·;. 
Th~'r[lids'ell habe in seiner Rede ,don. Kampf' gegen die 'He:Lmatfront 

- ~, . . .. I. . . ' .' • ". .' . 

in Eöre und Romsdal angekündigt, woclarch os ihm gelungep.sci" 

v?oito Gegnerkre iso e inzu~ chüch tarn und die ~ffen tli~he Moi~1,lllg 
zu einer kr:ttisch,Jn Einstollw1.g G9conüb'Cj!' der' Heimatf;ront. zu, be-

'" ". • .. " •• ..:J' 

oinflusson. Untor don Parteimi t~~i6~prn s,tärl:;:todie Aktiv:t tti.t 
, , ,:, , ,,' ,".. .." I 

,Tharaldsensdas, Zusar!lf.lOng-oh~ric)coi tsg,ofühl und-don n,illcnz~ 
.. ". • ~', .' . . • " .! .' • ~' • ~ .. ); : 

e~ner intGnsivcn Mi tarbui t 0 Di c scll'rl,adischc Presse, bef'asstc sich 
a'}-sführlich, mit '(lor Ak;tio~ 'Tilara,ldS'Ol~$, ~dic a:L~ ~'Tor~or deI.' ' 

.• ,4, • 

Quisling-IvIäwler H hingestollt wird. , • ' 
'" . " ~- .1.,~ .... 

. !. 
. ~ : 
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Gegnerische Tätigkeit • . ' .r··...·· . ',. . , 

r· . """:. ,: ," ' .. 

'Nachd'emdie~2dstrebung .der kommunistischen' 'Landeslei tung 

stärkeren Einfluss auf dfEr nO:l."Vlegische Heimatfront zu gewin­

nen,' gescheitert sind, ,versuchen elie. Kon.rnunisten,. von unten 
herüber Tarriorganisationan in die Heimatfront ej.nzudringen. 

Diese Bemilllungen, we:rden V'0l;'l den Ge~verkschaften untersützt. 

So "lird"~n ':der ·lcotu!lunistisch orientierten nörYlegischen il.1e­

g'alen,~Hetzscbrift"Frihetenll von den norwegischen' Gewerl:-
'. ."....:. ' '. '.. , . 
schaften,' die ,Ford~rung erhoben ,dass auch diE'! Kommunisten 
unb~dingt in de; n~~~egis'chen Heimatfrontfillrcung vertl~ete~ 
sein' müs~ten. Die Fordertmg ... vird damit begrUndet , dass die 
''tUc:ht~~sten :ItamPIltl~Lfte' der 'norw~gischen vTiderstundsbevlegung 

von den ?:omIDwlisten gestellt \'lürden und dass die beste Garan-

tie g'egen: ein'Wiederauflebender Real:tion und' des Na~ism:us 
, . 

in Norwegen navh dem Kriege die Aufnahme der 'Kommunisten in 

, die Ft~'m.g der ~eimatfront sei. Die Heimatfront , so 'heisst 

es in d,~r Hetzschr,ift wel ter ~'mUsse e ine einheitliche Füh­

rung haben) damit sieden Kampf zu einem rC.s'chen und sieg-
.' . . 

rei9hen Ende. führen l::önne ", . -. 1:- . 

Auch die 'schaedische konmunistische Zei tung ll EyDag" ver­

.öflfcrit-lichte Mi~t't~"F~bruar unter der tJberschrift ,iDie· nor-

.. wegiGchen Gewerkschaften verlangen, dass die Kommunisten 

in.9-er;Fi.Wrung' 'vertret~n aindJ'dlo'se in der illegalen Hetz-

sch+:,if:t atU'geste,llte :ForderLUlg. ' 

lti"welchem1ia'ss~e' di'd"Hei'nia'tfront ihre O;t'garü'sa'tion imlller 

st'ä±-lteir":"ausbaut ,'zeigt die AtXedeckung der EeiID~ttfront 'im 

'B'e~e'ich~:',;Sta.va.nge"r, WOVliederum eirilge" Fachgruppen fe'stge­
si'E~llt"vn.u:d~n/Hie'r'ia~i'aie' Leftuiig lri' d'en 'Handend\3s' nor~ 
vie:g:i:~'chen Ad';;Ql~~t:eri' in,di-'eas ' c' a' p',p 'e,l en, 'der im " 
Olrt:6bfi;r:'l1944 geflücp;tet war und, fi~ 'j~:hua~ 1:945 in Oslo'. 

ergriff'en werde'n lconnt'e.NachqerFlucht des C.Ub'ernahm ' 
~. '. < 

. , 
. . ~ ':. 

f , 

, . ~ ~ .. 

\1 

i, , 

1 

I1 
if 

i 
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sein jetzt festgenommener Vertreter die Leitung. Unter den 

'weiteren FGstgenommenen befinden sich'der FinanZ'leiter, der 

Propagandc~lei tel~, der SachbG~bei ter' :für ~ $o2:iaHl "Fl~~gen und 

ein Kurier. Dieser, Kurier 'war gl'3ichzei tig der Letter einer 

Organisation für stille BE:triebssabotage~ die .die Aufgabe 

hat'~e,' wehrwichtige Betriebe zu 'sabotieren, v~'lici:ltige Maschi­

nerr durch Herausnahme ';von I,:a~chinenteilen unbrauchbar zu 

machen und eine Wer~;:polizei zu gründen, die ,hei 'einer Inva­

sion in Tätigkeit trE:ten sollte. Ausser.dem Leiter der 

Organisation wurden noch eine An7-ahl ör~licher Leiter fest-. . 
geno~1l!len. :'uscerdem zeigt die Tailnahme eines Angehörigen 

-" 

n~,' der 'Heimatfront an Besprechungen der kommunistischen Grup- 'C 
s.~'\ pen und seine ZUsaIiTIcle:aarbeit n! t mehreren }:ommunisttschen 't;./ 

Agenten und I:nstrl~.kteur,)n eraeut, dass die. Kommunisten be­

absichtigen, irnnier enger mit den unteren Stell~n in der 
Heimatfro'nt zusamrrlen21)jwmmen. 

Einen weiteren :2ino1io1-: in die Ausbautätigk~i t der Heimat­

front gibt die Zers (;h1agung der Heimatfron~orgatiisation 

für, den Bezirk Yest-Agde.r. Vfährend bisher durch die Er:fas­

Sll..'1.g der ÖltonOLüe-Gruppe und der Gruppe Ha~dvlerk der Hei­

matfront in Oslo ZQJ:. erston Nale beka:nnt ,wurde ,dass auch 

,in o.er Heimatfront Untergruppen bcste~en, d eute~ d.ieErfas­

sun.g von EC'~chgr:lppcn 1;:1 Ber'eich Vest-Agder ~arau:fhin, 
tl-:), dc.ss die Heimatfront ihr,;: Organisü.-cion, immer weiter aus- ~ 

baut. Der IJei ter des Bezir:\.es Vest-:-Agder der .Heimutfront, der ~ 

Missionssekr0tär und ICran.\:enpfleger Harald D e 1 ihn , 

der gleichzeitig Lei tel' einGl' Flücht'lings- und Unter~tUtzungs­

organisation für dia F..ng':;::l:):cig':.n flüchtiger oder festge­

nommener Personen vJar, vnrd-e mit 15 Männern festgenm:unen, 

die er als FachgruPi)c.mlei ter der Hei.inatfront oder ~ls deren 
, .' . . 

engste Mi tarbeitel'" eingesetzt hatte. So bestanden Fachschaf-

ten für Ärzte, Zahnärzte, Eechts8.ll\'lälte, Lel1..rer, Ingenic.mre, 

Betriebsführer , für gewerlcschaftliche Frag8n und für Fragen 
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der PoJ,izei und der k9rlI!lu.:i'lß,len Ver\,altuns. Der FaclJ.[~ruppen-
, ' 

le.i:erfür die Polizei 'war der Polizeipevo,llmächtigte Thor-

,Jeif F a r. b rot, (nS-Mitglied) ,der für die, Flüchtlings";' 
, ' 

organisationer: Grenzausweise beschaffte. Er hatte sich 

bereit erklärt, im Invasionsfalle die Geschäfte des Polizei­

D1eist~rs ztylibernerill.en. F. hatte bereits 6 nor-\"]egülche Poli­

zeibeamte als ~,:Ii tarbe:t ter geYlorben; . 

Die Bezirksleitung der Heimatfront stellte auch eine ille--

. 'galeRetzschrlft, '7S8rle.ndsfront l1 her, die vJöchentlich in 

einer Auflace 'vön800 :Jx0mplaren' hergestellt, l..md verbrei­

tet'wurde •. Das, r.~aterial fUx die 11 Sörlandsfront" vitu'de aus 

illegalen Hatzsc:>rriJten genoinmen, die der' :Be !3ir:·:slei tung aus 

0010 zuge'sc~::.ic::t wurd.en o 

, ' 

Bei .der Aufrollung ,der unter l,Jei tq.ng des ToIi:l.!i1uzüst'em HaGl1ar 
'. ..' ~ . 

.Arms.nü. Sol 1 i e (":"::'elle"). stehenden :::.;abotagefp.~~PI;en 

';;urde festgestellt 7 das3 bei der D;rrchfUJ1..:.~u..'1e von, Sabotage­

anscl).lägen sogen2nnte "1Jccionslags" einges~tzt \T'-lrdeh. lTach 

der FestnahrJe des Sol 1 i e , der e,ine' fUhrende, Rolle 

in der ~iderstandsbe~eglulg spielte, nur~an nehrere dieser . . 

:l",~:tionslags der :':1il. Or.3. zerschlag8n o Dies'e -IJags ~estn.:;.'l-

'den 'aus dem LagfUhrer und 6 Mann und. hatten die .Aufeabe, 

,Sabote.geansc:ffiige, Ra.ubüberf~lle und politische' Horde durch­

zuftihren .. Jedem Lag gehörten 2 Hitglieder' der r.lil. Org. , 

2 kanun; Terrol~i'sten u:nd' 2 von sem Lagfi.ir...rer oder dem Grup­

penlei ter besonders a1..1sgevJä..rll te Saboteure an. Ihre Auf-

,träge erhie'l ten sie unmittelbar von "Pellet! durch einen 

Mittelsmann. '3 Lagführer upd 12 MitGlieder' dieser .Aktions- ' 

l~~s wurden festgen?amen. Bei der Festnahme wurden 4 Ter­

ro~isten erscho~sen, ein: Angehöriger der deutschen Sicl'ler­

heitspolizei und. 2 ,noTVlegische Dolmet scher verwundet. 

Durch dle Festnahme von Soll i e " .der-durch den Leiter 

der Terror- und Partisaltenarbeit der KPN, Asbjörri S und e 
" ' , q 

("Osvald ll ) , ei,ngeführt vlOrden war, wurden 20 Sabotage-- und 

Terrorakte' aui'gel:::lärt, an denen Sol 1 i e zum Teil 

. , 
• j 

I 
, I 

i . 
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selbst beteiligt gewe sen war. S. nahm im September 1942, 
nächdem S und e in Deckung gegangen 'war, Verbindung !llit 

der 'Mil. Org. auf und flUchtete dann 1943' nach 'Sohweden. Im 

Augu.st 1944 }I::ehrte er nach NOr'·aegen zurück und be"ts.tigt>e 

, sich a,ls Saboteur. 

Terror und Sabotage: 

Am 17.2. wurde ein NS- LL'1.d SS-Angeh,öriger auf' dsm Nach­

hausewege von 10 unoekannten Personen - angeblich Heimat-

front - überfallen und seiner US~' und;SS-Auswei.se beraubt. 

Die ',: iter' konnten un~rkannt entkommen. " 

A.rn 19.2. drr:mgen 5 be'.'laffnete Banditen ge';/al tsam in die 

Wohnung des norw. st • .:\, Oskar R e p n es, 0810, Bygdö 

Allee 75, ein, durchnühlten sämtliche Räume und entkamen 

unerkannt nach 1ü tnabme einiger Te lefonnunnnern und Adres.3en. 

Einer der Täter befand sich in ~niform und war mit einer 

MJ? bevlaffnet. 

Am 20.2. wurde ein Einbruch i~ das Versorgungs3mt in Fans. 

bei Bergen vcrübt. Die Täter raubten eine Textilkartei. Teile 

des bereits am 4.2. ger-al'.bten Volksregisters konnten in 

Samdalen bei Nestun, in Säcke verpac~t, auf :freiem Felde 

wiedergefunden yverden. Dcr Vorsteher de,s Versorgungsamttls 0) 
und ein Angestellter sind flUchtig. ~~ 

Der Polizeikonstabel H e m von der Polizeistation Tönsberg 

,kehrte ,von einer am 21 4 2.45 nach Nötteröy unternommenen 

'Dienstreise nicht wieder zur,ück. Es besteht die Vermutung, 

dass er von Terroristen d,urch Betäubung'smittel bewuss'tlos 

gemacht und in diesem Zustand entfUhrt wurde. ',', 

In den Abendstundel1. etes '22 ~ 2. drdngen"~ bis 5 bewaffnete 

, Banditen in das R:::-,Clio.,.lagerin stavern b~i Larvik ein und 

,raubten 40, bis 50 Rp,dioapparate , mit denen sie' aU:e' einem 
", 
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mitgef~ten LKW unerkannt -entkamen .. 

Am 23.2.45 wurde der Elchjäger Bödvar S p r e k,k e n -
h u e , 19.4.84 Tretten geb., wohnhaft in Tret~e-n'; '\r-on 2 

unbekannten Tätern in seiner TIohnu~g erschossen, nachdem 

!, ein dort' anvJesende's Bauernehepaar und s'ein:~ ~Ehefrau, ge­

fesselt worden waren. Die Täter konnten unerkannt' ~nt-
kommen~' Sprekkenhus v/ar ITS-Mi tglied • 

. " 
, :; . 

.Am 23~2.,.J gegen 23,.45 Uhr, wU~'de die Eisenbs.hns-Crecke 
Ranheim-:1.undhammer (Bereich D'.contheim) an 3 stellen durch 

Sprengungen unterbrochen • 

In Tretten bei LilIehammer wurde a.m 2}.2. ein HS-:-~I~ 
yon unbekannten Tätern dl.U'ch 2 ~=opfschüsse, getöto~., Die 

Ehefrau des Ermordeten wurde gefesselt und in e~nen Stall 

. geschleppt ~ 

Am 27.2. Yl1ll'de ein Sabotageanschlag goger.!. die Lokomoti v­

wasserpumpen auf dem Bahnhof in otta verübt. 3 Ptimpanlagen 

wurden vollkommen zerstört. 

, .. 
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. Kirche •. 

, .'. ',,'/ ~: ;'f ~.". .' 

In Anschluss an seinen' Vorschlag, die abGes:etz~~n und aüsge-
vr:lesenen Pfarrer .in .ihre al ten Stelluu3en \"lieder~'einzuBetzen, 

richtete Bischof F r 0 y 1 und ein. Schreiben an das Kirchen­

departeoent. in den er sich für die Ji'reilassung des eher::lt~)..ic;en 

BischofS B e r G'g ra v einsetzte. Das Sc~~eibenhat folgenden 

~;ortlaut: : 

U Ich habe stets Get;laubt, cla'S8 Dr. Eivincl B erG g r a .. 

. seine F'rau in seinen Eige!d~ur: draussen in .Asker,\/o e.r 

interniert unG. unter Poliz/übc',':achun.:; sein .$011, beiaich 

habe. Kürzlich \lUrcle nil'" allerdin.:;s von zuverlä.ssiGer Seite 
., . 

ni tGeteil t; dass dies nich t der i.;'all sei. Seine Frau hat nicht 

einf.lal Erlaubnis, ihren Eann Zt,_ besu,-~hen. Weiterhin darf er 

ihr nur alle 14 1'a..:;e schre i ben 'lmcl sie r_!uss bei der Polizei 

erscheinen un de n Brief zu 1e sen 1.;nd darf ihn nicht 1:11 t nach 

Hause nehnen, \':eil sie an.::;eblich früher cinnal eine Erlc1ä.runc 

nissbrau,cht haben soll, elie der __ bsender über eine Gesang .. 

bucharbeit abGegeben hatte. 

-~leiter Hurde nir erzählt, dass, als nan zu \7eihnachten 1.943 
Dr. B e r ß G r a v anGeboten habe frei zu ko::.nen, nan 

folgende BedinGun~en Gestellt habe: 

1. dass er versprechen solle, nicht das Land zu 
verlassen. 

2. dass er keLle politische~ i\gitation treiben solle, 

3. dass er keine kirchenpolitische Agitation treiben 
solle, 

4. nicht zu predigen. 

Uit den drei ersten Bed.ingunGen soll er einverstanden Genesen 

sein t aber nicht ~it der vierten, da diese ~ecen seine 

Christenpflicht und sein OrdinationsGelübbde in Widerspru~h 

stehe. DageGen deutete er an, dass r-:.an ihr! ja Redeverbot 

auferleGen könne, der: er sich dann auch fügen vlerde. 
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In tlbereinstiJ:1.r:lUnG :.:i t neinen früheren VorschlaG, (lie ver­

ab?chiedete",,<:.'ncl aU$~eyliesenen Geistlichen freizl,'-Ge.b~:n.7 
erlaube ich'~ r vorzuschlagen, dass Dr. B er:; g r a v l,,-..nte:c 

den drei ersten BediilG1.lIlGen freige.:;eben uird. '.',-em1. er 

predigt, \lirel nac:h neiner MeinunG kein Unheil anGerichtet. 

Es \:ird für den Ausfall des Krieges keine Rolle spielen. 

}'ÜI' di e Ent\'!icklunG hier zu Hause '\!j..rd es auch nich t zUr~ 
Schaelen ~e:rDichen, in Ge,3en teil [",uss Dan anl1.eh r"2.en , c:.as s N3.n 

. Qann der Agitation, die nun aul Grund seiner Internierl,ill3 

betrieben uird, d~n Boden eritzieht. 

Sollte nan auf diesen GrundsätZlichen VorschlaG nicht 

eingehen können, erlaube ich i.:ir zu beantra::;en , dass seine 

Frau ihn jede Y'/ oehe best~c.;l'len darf u.'1.1 dass er Qie Freiheit 

be:kor'Ict, Briefe zu sC~lrei ben und zu 8npfanGen." 

Die ser Brief ist als netter Versuch F r 0 Y 1 a n d S zu "i:erten, 

sich bei, der Opposition zu er::.pfehle,n uncl sich- rechtzei tiG 

11 &'1. Land zu rude m li 
• 

i: 

\ 

I 
, , 
, . 
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~eutsch-norwegische Gesellschaft. 

Nach dem Rücktri tt de~ bisherig·en Vorsi t'zenden, und Mitbegründers 
der deutsch-norviegischen ~e.sellscha~tt Frof. Dr.Klaus 'Ha n sen, 
au.f·Grund eines' diesbezüglich' an·ihn ergangenen schriftlichen Ver­
langens des, Kul tur- und Partei.ministers F u g 1 e san g vom 
19.1i.44 hat der mit der vorläuIigen Wahrnehmung des Vorsitzee 
beauftragte Großkaufmann Dlaf F e r man n in einem Zeitraum 
von rund drei Monaten die Gesellsch~ft geleitet;:.Die Rolle Fermanns 
während dieser Zeit hat die Möglichkeit einer gedeihlichen Zusam­
menarbeit mit der für die Gesellschaft zustäl?-digen deutschen Seite 
auf längere Sicht als durchaus fragwürdig erscheinen la.ssen. Dane- $') 
ben hat ein verschiedentliches, unverständliche·s Eingreifen ~\ 
Fermanns in bestehende, bewährte Formen ~er Arbeit der deutech­
norwegischen Gesellschaft, '(verfehlte lnderungsv~rsuche an der 
bisherigen Gestaltung der allwöchentlichen Filmabende, an Auf­
machung und Ti tel der deutsch-norwegische'n Zeitschrift, der perso­
nellen Zusammensetzung ihrer Schriftleitung sowie an der ku1.tur­
politischen Werbearbeit unter den Mitgliedern durch Verbreitung 
entsprechenden Schrifttums) die bereits früher gehegten Iweifel 
neu bestätigt, daß es ihm auch nach der rein sachlichen Seite hin 
an den nötigen Voraussetzungen für eine derartige Aufgabe fehlt. 
~s war daher zu begrüßen, daß Fermann in der vergangenen Woche 
durch die Ernennung eines neuen Vorsitzenden von der vorläufigen 
Leitung der deutsch-norwegischen Gesellschaft entbunden wurde. ~) 
Mi t Zustimmung des Ministerpräsidenten hat Minister Fuglesang ~J 
den Hauptschriftleiter H. End s j ö mit der Nachfolge von J?rof. 
Klaus Hansen beauftragt o Endsjö hat in der Zwischenzeit bereits 
eine Reihe interner Weisungen Fermanns rückgängig gemacht. Von 
Seiten Fermanns, der nach der Erledigung seines bisherigen Auf­
trages nur noch im Großen Rat der Gesellschaft sitzt, besteht 

auf 
E 
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Grund' zuverÜissiger Anhalte" indessen' nach wie vor' ~in ausg·~...;.·· . 
. : ,'. '.' , . r' I '. ~ - . I . . ;. - '. _: . ~. . ", . " 

sprocheriEfs 'IntereSse aUf irgendeiner Grundlage '..;.' (er' selbst hat 

~ich als de-rbe sondere :ge sellschaftliche' Betreuer der' a~slän(Ü.sc:hen 
Gäst~ der Vereinigung bei deren Veranstal tungen 'in: Vor'schlag ge~' 
bracht) _ auch weiterhin eine führende Rolle bei der Gesellschaft 

zu spioeTen. 

Die im Zusammenhang mit dem Fall R.D Y s t h e und der Ab­

setzung Prof. 'Klaus Hansen in Umlauf gekommenen Gerüchte über be­

denkliche'politische Bestrebungen der deutsch-norwegischen Ge..,. 

seIlschaft, die zu einer ziemlichen Beunruhigung inden Mi t- ". 

gliederkreisen und einer Reihe von Austritten führte, sind inder 

lwischenzei tstark abgeklungen. Die Ernefl!1ung des neuen Vor.si tzep.­

den'" unter- Mitwirkung der NS-Führungsstellen ist in Parteikreisen­

bei dem bisher vielfach gespannten lmd problematischen Verhättnis 

zv~~schen der deut sch-norwegi'sche,n Gesellschaft Und der lJS - mit 

Genugtuun.g aufgenommen worden. 

" ', . 

. ' . - .~ .. 

,J, 

" .~ • ! . " .. 

; , 

;,'-
.... : ; -;,' 

...... / 

,'.' ' .. : : . 

. i. ' 

.. ' : 

" '. 

I 
" 
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r; 'Zl~"s'~limenhang mit der wei tgehe~~den Einsc,hrä:~ung ,bzw.- völli-, 
gap,' Ein:stellung des ordentlichenL~rrr,b'etrieb~ der norwegischen 
Schulen aller Art auf eine län~ere Ze~ tdauer~' (Heizungsf~rien) 
hat eine, neue, lebhafte Propaganda ffu:. das System des, "Fern­
unterrichts" (norwegisch: Korrespondance-Skole) eingesetzt. auf 
die ein besonderer Hinweis~ erforderlich erscheint. 

Es ist seit längerer Zeit festzustellen gewesen, q.a.ß "im ganzen 
Lan~ immer mehr solcher "SchulentI, deren Lehrsystem in· einem' 
nach ,J,.mterschiedlichen Formen aufgezogenen Up.terrichts-Schrift­
verkehr zwischen Lehrer und Schüler besteht, wie Pilze aus der 

. ' 

Erde schießen. In den letzten"Jahren ist die Einrichtu.ngder 
"Korrespondance-Schulen" mehr und IDehr in den Dienst de,r .:poli­
tischen Bestrebungen, gestellt worden, sich der Ei.n.flußnahme des 

. .. ~~. 

Staates und"der NS auf den Gang der Erziehung l:illd Ausbildung 
möglichst zu entziehen. Nach vorliegenden Anhalten \verden in 
diesem Winterhalbjahr von dem Unterrichtsverfahren der "Korre­
spondance-Schulen" in die Zehntausende von Schülern aller Al.ters­
stufen erfasst. Dabei stellen die einzelnen "Schulen" ein jeweils 
für sich arbeitendes Privatunternehmen von insgesamt mehreren 
hundert Lektoren und sonstigen Lehrern dar, die ihrerseits -
zum mindesten vorläufig - untereinander in keinem festen Verband 
organisiert sind. Nach vorliegenden l\IIeldungen handelt es sich in 
personeller Hinsicht häufig um Lehrkräfte, die in ihrer politi­
schen Haltung als negativ gelten. In einer Reihe von Fällen sol­
len sich dem vorerwähnten Unterrichtssystem besonders Lehrer zu­
gewandt haben, die seinerzeit im Zusammenhang des Lehrerbunds­
Konflikt.~o ~der sonst wegen ihrer feindlichen Einstellung zur 
EntlassWlg aus dem öffentlichen Schuldienst gelangt sind. 

.-
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InnenministerV a s b,o t t e n sprach vor den, Regierungsmit­

ß...liedern, 'Reichsleitern' und Fylkesförern anlässlicf'l der, Führer­

Tagung der NS am 17~8. 2.45 üher das ne~~_~esmann-~e~e_~....'!. 

Der Vortrag des Innenministers hat~ 'ivie festgestellt we'rden konn­

te,be.i den Zuhörern, ins"besomdere den Fylkesfö::.: ern, einenE',usge­

zeichn'eten und nachhaltigen Eindruc,k hinterlassen o Entsprechend 

einem Wu,nsche des Ministerpräaidenten soll der yortrag auf Grund 

des bestehenden Allgemeininteres~,es in Partei und; staat ,in der 

Form einer Broschüre herausgebracht wer.den~ 

In seinen AusfühTUngen befasste sich Mini'ster Vasbotten einlei­

tend mit der grundsätzlichen Frage: "Zentralisation oder Dezen­

tralisation der Verwaltung, 11 wobei er auf die Vor~ und Nachte;il,e 

beider Verwaltungsprinzipien einging. Eine zentr,alisierte Verwal­

'tung Werde duroh die Zusammenfassung der Entscheidunge,n in eine:r;, 

Spitze' sicherer und einheitlicher und' trage damit der "F:rhalt1Üig" 
, ' , 

d,er Reichseinhei t" besser Rechnung, doch trä ijen auch Mangel deut~ 

licher hervor. Die Gefahr der "Schreibtischentscheidungen ohne 

den 'notwendigen Kontakt mit den Belangen des Lebens" wirkten 

als Bü~ok:r:'atismus tötend auf das VerantwortungsgefühlgDiese Ge­

fahr sei im :Vergleich zur dez entralis,i ert en Verwal t'!lTlg erheblich 

gröss'er. AUfd,ie 'Schwächen der dezentralisierten Verwal tuilg hin-­

w'eisertd;, 'inder: Distriktsinteressen, lokale Wirt'schaftsip.teressen, 
, . ' . \ '. . ~ 

Personälyerhältnisse, das'Fehlendes'grossen Überbli~ks, in ,lokalen 

Organen usw., leidht ihren finfluss auf die verwalt~gSmässigen Ent­

scheddUngeh aus~benund dabei Ungleichheiten in der praktischen 

Verwal:tungder'verschiedenen Teile eines Landes hervorrufen könn­

ten, führte~inister'Vasbotten wörtlich folgendes aus: ' 

11 In Unserem Land mit, den· grossen Abständen und den stark unter­
schiedlichen geographischen, wirt schaftlichen, verkehrs't ech-

,nisc4enund be.vö~kerungsmässiGen.Verhältnissen würden'die Vor­
aussetzungen für e.ine grosse Dezentralisation weit eher als 
in den meisten anderem Ländern gerechtfertigt sein Q Be-i uns 
muss,sichdeshälb dieZentralverwaltUng in'der 'Hauptsache 
auf folgende~ pescÄränken~ 

l~ , I 
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1. Prinzipielle Angelegenheit en, Richt1iiüen und gene:t;elle ,'. 
Bestimmungen für das ganze Land. :,' .... _ .... - .. ~ ........... , ... -."~~" .-..... <~ .. 

'.' 2.y'erwaltung von landesumfassenden Ins·tit.utionen und 
. Organen. . . 

3. K~,ntrolle der:Lokalverwal tune. , 

Es muss die Hauptaufgabe der ZentralverwE'ltUJ;lg sein, die Lokal­
verwaltung durch allgemeine Besti~~ungen und Richtlinien in 
Form von Gesetzen, Verordnungen, Reglements, Rundschreiben u.ä. 
und durch die Auslegung solcher Bestimmungen zu leiten. Die 
Rücksicht auf die Reichseinheit und auf gleichartige Behandlung 
macht es unn~tig, dass alle möglichen einzelnen Angelegenheiten 
an das Departe~ent zur EntscheidUng vorgelegt werden.. . 

Die notwendige Gleichrichtung bei den Entscheidungen muss da­
durch erreicht werden, dass die Departements und die anderen 
zentralen Verwaltungsorgane generelle Richtlinien für die Art 
und Weise, in der die Lokalverwaltung ihre Entscheidung tref­
fen soll, herau$geben. 1I 

Nach . längeren Ausführungen und Hinweisen auf die geschichtliche' 
Entwicklung der Fylkesmannstellung kam Minist~r Vasbotten'auf' das 

aktu:elleProbl~.~ des'Verhältnisses' von staat und Partei, Fylkesmann 
und. .FylkesfÖrer·zu sprechen,Über diese rechtspolitisch sehr 

.. schwierige Frage führte der Minister im einzelnen folgendes aus,,: 
...... 

"tibel" das Verhältnis zu den FylkesfÖrern bestir,Unt d'as' Gesetz 
nur, dass der Fylkesmann lIin enger Zusammenarbei·t mit dem 
Fylkesförer stehen soll" ,. in derselben Weise wie das Fylkes­
förergesetzbestimrnt, dass der Fylkesförer "im'engstem Kontakt 
mit dem Fylkesmann arbeiten soll." 

,,' 

Die Gesetzgebung überträgt, wie bekannt, den Fylkesförern qJ 
in einzelnen Fällen eine gewisse verwaltungsmässige Gewalt. 
In diesem Sinne wird vom Fylkesförer seine Mitwirkung bei ei- f} 
ner Reihe von verwaltungsmässigen Ernennungen verlangt, z.B. 
gemäss § 4 der Komrnunalverordnung, der besagt, dass der Fylkes­
mann die Ernennung des V.orsi tzenden im E.invernehmen mit dem 
NS-Fylkesförer und dem Ordförer vornehmen soll, Eine Inderung 
dieses.Verhältnisses bringt das Fylkesmanngesetz nicht. Es mag 
aber erwähnt werden, dass das -InnE:-nriksdepartement vorschlagen' 
wird, auch für die Frnennuns der Ordförer entsprechen~e Rege­
lungen gesetzlich festzulegen. . 

Nach dem Gesetz über d;ie Leitung in Landesteilen, die von der 
Verbindung mit der Zentralverwaltung abgesQhnittenwerden, wird 
dem betreffenden FylkcsföreralsVertreter des Ministcrpräsi-

. denten für die Zwischenzeit die. Befugnis übertragen,d,ie sonst 

der Minister-
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der Ministe:-präsi.0..:J:nt 1..U1c:!. di3 :D3pO.l'tGf20nts haben .. Sr vli:i. ... d dann 
also für diese Zeit aal" t';)eZ'CG()~::'.:lnete dos Fyl·kesmannes i ohne 
dass die Gewalt des ]'ylkesma:nr.l.8s ohne Y/ei teres an den Fylkes­
förer übergeht ~ Luch hi'3l"'in tritt k:dnJ Vere·d.erung ein~ 

Worauf ich indessen besond.ers himloise ~ ist die Tatsr:1,che 3 dass 
das Fylkesmanneesetz ine.i:'ek"t eine f!e'.:Jis.s~, !,~s'iz~i~~}1nL des poli~ 
tischen Kontrollgebi'3t3s des Fylkesf13rers ml"t Slcn b::.."ingen wird. 

Gemäss B::schluss über die Fylk.)sförer l'1:tt der Fylkosförer die 
oberste politische Kontrolle über alle öffentlichen Behörden 
de s Fylkes 0 Uui terhin is'~ auen. dom Fylkeoföror die Wahrnebmung 

...... der 'Interessen der Bovöllcrung 1ll1d. ali'sserdem die Rolle des Ver-
~i tt:l,e~s .. z.yrj_sch8n dOr Bavölk::rung lli'ld der VOr\7al tung übertragen. 
Beschlüsse und Angole;;3n2.1oi t:m ') die nicht direkt durch die Ver­
wal tung erledigt vlorden kön118n9 wordon durch die Reichsleitung 
oder den Förer bohandolt~ Nachdem diG Dezentralisierung der Ver­
wal tungsbehÖI'den~ die: d2.s Fylkosillanngosetz voraussetzt 1 vorgenom'" 
men worden ist; wird aadtl.I'ch aU.eh G.8.S Go1Jiet der Kontroll tätig­
kei t deo Fylkesförers D.l.:tom8:~ischi?-usg8rlGi tet werden 3 Viele der 
Dinge~ die jotzt dureh die zentT~lo Vorwaltung entschieden werden, 
werden den FylbJsmä"111~:;:,n übertrag.3n wO:J..'den r und statt seine Be-

'. richte an das Gene:;:'·8.lselcr')tö .. I'ic:~ zu soulen, damit dieses die. Sa­
che vlei ter an den VGrbin::.l'-.lngsmE:.nn: cl·_~s bct:;'~Gffcnden Departements 
geh.:::n lässt 9 karLl1. de:;.' I1;ylkcsf örar j e-i:;zt in WGi t grösserem Aus­
masse selber die :b'rago diL:;kt mit c.dm FyllCGsrrla.."111 aufnehmen und sie 
lokal lösen o 

Selbst ~ wenn das KO:'ltrollg0 bL:t 1::1. cliose::r.' ,\!'. ',08 sr'.'Jei tert wird ~ 
wird die politischo Kontrolla~b3it das Fylk3sförars doch in vie-
l~:p. Weise leich-c8r tmc':. ,d.u~~·(;h c:.iu Zu,s9.mmenfasslmg der Fylkesver-
wal tung bein FyU: )SIJl~LL.Yl ·'tG::"~J:Lnfacht i,'l.;j::rclen~ Unrl- mit der stärkeren 
Stellung, die der IyU:: ...;;31O.8.:1n i::1 dor Verl"ie.l tung el"häl t 'J wird er 
seinerseits in grösssr8ill ,.ÜlSIi1::::'OS3 0.12 -rorht3l' den Fylki3sförer 
in der m'3hr poli-i:;isc1.1en J..roei t biJist;:~h3n können. 

Es liegt des..:~_ j c::.J.h:r Gl'1.;>,lll~ "jC::: z,-:. gl8.uben~ dass das neue Ge­
setz über die Jj"'.irlk3ST,lr:L::::'1.3.l' [tl~ch d0:: p-:>li tischon Fortgang in den 
Fylken beste 1Tö511.(-h1:81 ter~ 68Don \~J::":cd .. ';lOTUl nur Fyl}:(3sförer und 
Fylkesmann in rcsi ti''le:'A uno_ guter' Arl<.:d,-(j zu-eincmder f·inden. 

,I 
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'schwkaische Norwegen-liilfe.:.. 

Die schwedische 1JorwegEm-H~lf~ hat nurunehr .besc:hlossen, die re­

gelmäs~igen Lebensmittelsendungen nach Norvlegen erneu~, 1.llld. zwar 

:Von 676 to ~ auf 1000 to. monatlich ~u erhöhen. Man hofft, se,hr 

~'al"d ·.die· erforderl'ichen tIaren' bescha'ffen und gewisse Transport­

schwieI:igkeiten beheben zU,können. Die Waren sollen im verstä;rk­

ten ,l~asse auf dem Seewege nach Norwegen ge sand t "werden. Nach "dem 

Eintreffen der vermehrten t:0':1'~"~=-=,j~';.:~.::.:,r;':9ferUngen viill die" sc~'1Iwe­

dische Horwegen-Hilfe sofort mit BetriebsspeisuuGen beginr:.en" 

lilie (ler ,Vo'rsi tz"ende der schwedischen DOEator-Repräs-entation,Pfar-

.. " 

rer .~7 e e b e , erklärte ~ niIIlDt ma.."l in Schweden Anstoss dara.f.l.' .~) .. 
,dass die norwegische Nation3.lhilfe ;n die T~tigkeit ,der ,sch~vedi-, 4]y) 
sehen NOTvlegen-llilfe eingeschaltet ist. Die Nationalhilf,e ,. die 

.. durch Minister Riisnaes als Präsidenten und Rechtsal1.wal t Foss als 

Landesleiter.eine NS-Leitung hat, ist bei der SpeCiition der Wa­

-ren' der schvvedischen no:~wegen-,Hilfe und bei der Kinderbespeisung 

behilflioh, ohne jedoch r.:assgebliche1:1. Einfluss auf C'Lie Vlarenv~r­

teilung auszuüben. Die schwedische Norwegen-Hilfe versucht, d,ie 

Nationalhilfe wegen ihrer NS-Leitung auszuschalten und an ihre 

Stelle den - aus 12~li t~~~~en _Gründen au"f~elcsten - "Verein 'Nor­

den" treten zu lassen. Die Donator-Repräser.i.tation ist deswegen '-----,-- ---_._------ . . 
bei l~inister Riisnaes vorstellig geword'9n und hat darauf hing?­

vliesen, dass durch die Einschaltru"lg der N8.tionalhilfe die Gebe­

freudigkei t ia Scb:wec1en gemindert \'verde und zahlreiche Norweger 

clie Unt$rstützung der schwedischen Nori:7egen-Hilfe nicht annehmen 

\'1011 ten. Minister Riisnaes hat die Angelegenheit dem Ihnisterprä­

siden-cen unterbreitet. 

In der Osloer Zei tc::.:cg "Aften-Posten" wurden wiederholt Zuschrif­

ten von einzelnel.l Norwegern veTöff3ntlicht 7 die 2.ll der Warenver­

teilung durch die schwedische NOr\Veben-EilXe Kritik übten. U.a. 

hiess es da:r;in s ds.ss die '.78.ren häufig EL"l ?erscnen gingen? die 

mehr als genug fi..:r ir.ren eigenen Ih:;darf htitten, vld.ruend wirklich 

Notleidende nicht berücksichtigt wi..i.rJen o 
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Die Donator-Repräsentation hat die Redaktion der" Z'Ed tung gebe­

ten, derartige Zuschriften in ZU}~ft nicht mehr aufzunehmen, da 

sie das Ansehen der Donator-Repräsentation schädigten und'in 

Sch,veden ,die Gebefre~digkei t beeint;r;ächtige.q wür~len4'. 

N.ach einer Meldung des schwedischen Send,ers" M ö 't eil a empfing 

der Sozialminister der norwegischen EXilre'gierung, S t ö r s t a d, 

den in London weilenden Vorsitz'emde'n"d-er schwedischen ')lqrwegen­

Hilfe, L i n d b erg ; üna dankte, ihm im' Eamen de'r Exilreg:~ 

Tunt; für ,.s:lie\ve"rtV"öll~ H~Tei'stuhg"der' schvledischen':i:orvlegen-

" Hilfe. Gemäss der vorgenannten :rCeldung erklärte stör stad wei ter­

hin, die Zukunft werde noch grässere AnforderunGen an die schwe-
M • • ~ • : • • 

..... .. 

disclle Nor:~"iegen-Hilfe .stel::'en; er hoffe, dass die jetzige gute 

Zusammenarbeit pndauern werde; die schvledischen Anstr engungen in 

kritischer Stunde versprächen das Beste für gute zukünftige Be-
, , . 

: ziehungen zwischen dem' sch,;vedischen und noruegischen VDl~e.,. In 

der Ru..ndfunknieldung heisst es weiter, dass Lindberg be'tont habe, 

diese Hilfe solle dem norwegischen Brudervolk auch fernerh;L~ zu-

teil vierden. 

f" 
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d) Wir t s c h a f ,t • 

. ! . 

Ernährung und Land~virt,schaft., 
, ' .. i ," '/ I~': ; , (' 

• I .,. . • • 

Ailge.'mei~e "V~r~o:r:''g'ullg~lag~ :' -Bedenkliche' j~U8:ti.r\ru:~:,en des' 
" , I .r .. ' ,.'.. . . .:. ," .' . 
Ministers F r e t h e i m zUr Lage der Landw.;i.rtschaft' ~an" 

,. ',. ~.'." .' .. : 
lässlich einer Rede in Sarsl?ore~ ... - Mit Verschlechterung der 
Ver8orgungslag~ häufen sich Klagen über Arbeitsweise der ört­
lichen u.na zentralen Versorgungs-Institutionen" 

Die Anspannung der Ern~~rungslage, die insbe~ondere im Nord­
raum infolge der Transportschwierigkeiten zu Engpässen und 
starker Verringerung der vorhandenen Läger führte, macht sich 
nach den vorliegenden Berichten in verstärktem Masse nunmehr 
auch in Mittelnorwegen mehr und melrr bemerkbar. Auch hier ist 
vor allem das Ausbleiben von Lebensmittellieferungen auf Trans­
portschwierigkeiten zurückzuf~iliren. Tatsächlich ist die 
WRgeng~~~ellung für Lebensmitteltransporte fortVlährend äusserst 
gering, Ein besonderer Mangel herrscht an Nährmitteln. Aus 
Drontheim wird berichtet, dass die letzten Lieferungen für 
Mittelnorwegen bis Juli-August 1944 zurücklägen. So sei z.B. 
die letzt'e Haferflocken-Zuteilung ün Juni-Juli 1944 erfolgt, 
Ähnlich lägen die VeT~ältnisse insbesondere bei anderen Nähr­
mittel, sowie Konserven, Hülsenfrüchten, Hartbrot und neuer­
dings auch bei Kaffee-Ersatz und Zucker. Der Umsatz der Gross­
händler sei in der~veiten JahreshälftG 1944 gegenüber den 
ersten 6 i'iIonaten um ca. 3051', , teilweise bis zu 5010 zurückge­
gangen. Die KolonialvJaren-Grosshändler seien nicht mehr in 
der Lage, ihre Detaillisten auf dem flachen Lande mit Waren 

zu versorgen. Grössere Bevölkerungskreise in Mittelnorwegen 
Bowie auch in Nordnorwegen liessen sich daher bereits die 

notwendigsten Baren, vor allem Zucker, nach vorheriger Ein-

-1 
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sendung ihrer Marken an elen ~ändler mit der Pos t zuschicken .. 

Diese 'Pr~xis belaste bereits den Postverkehr ungttnstig. 

Obwohl man sich a'~genscheinlj_c:l in Regierungs-' und Partei­

kreisen hinsichtlich des 3rnstes der Lebensmittellage, die 

sich durch die bestehenden une weiter verschärfenden Trans­

portschwierigkei ten kri.tisch gestalte') im klaren sei 1 wäre 

die Öffentl~chkei t offi::üell auf rlie zu erv/artenden Kürzungen 

der R.'1..tionen noch nicht aufmer}.:sam' gamacht worden. Von ver­

antwortungsbevJUssten })arteikreisen yy(;}rdGn insbesondere. gegen 

~iIinister Vlhist sonie die g'3So.llite derzeit' bestehende Ver­

sorgungsorgani.sation scha::cfe Angriffe gerichtet. 

In diesem ZUSar;'lYlGYlnang VJird auch sche.rfe Kritik an Minister 

F r e.t h e i m geübt" dü::' mit seinen Lusführungen, die er 

in e~~ :::.er Eede am. 13 Q 2 0 in S~:trsporg f~"'~:::'~ ',' ~den Beweisdafti..r 

geliefert habe, 'ida oberflächlic:l Q."1d mangelhaft die zustc.n­

digen Persönlicl1.kei ton des Versorgungssektors' .über c1.ie tat­

sächliche Lage informiert seien. ?ret.hoim erklfu-te u.a. , 

dass für die bevorsteha.'lde FrUhjahrsbestellung Saatgut und 

Samen fUr VJurzelgemüsG in J."'eichlichelli Masse zur VerfUgung 

stände" Der, Mangel an ,Saatkartoffeln g bedingt durch KUrzung 

des Kartoffelanbau-Areals 9 mU,S3e durch einerv\rerstfu. .... -3n Anbau 

von Wurzelgemüse wett ~gemac:ht 'werden" f,'ei terhin führte er 

aus, dass er die Lage der Kunstd:iinger~~Versorgu.ng günstig be­

urteile ~ Tatsach8 ist, dass auf allen angefüb..rten G~bie'ten 
starker Mangel oder zümindest Engpässe zu erwarten sind" 

, " 

\7ie den eingegangenen Barichten einheitlich' zu 'entnehmen ist, 

stiess die Rede:" - 'J1inisters überall auf scharfe Ablehnung. 

Es. wird bemerkt, dass z. B.di~ vorhandenen Saatkartoffolbe­

~tände allgemein bei w8item nicht ausreichen,. um eine, wie 

der Minister erklärte, ca. 14% verringerte Anbaufläche zu be­

stellen. Die Bauern haben zum grossten,Teil im Herbst die 

Saatkartoffelrticklagen a~ßJ::'aifen mtissen, um die .~hnen .. e..~~~ell ten 

Auflage~ zu erfüllen~. Es ~ird ~arauf h~ng3wiese~,. dass'das 

Landwirtschaftsmini8tp. ..... ~.'}}·lJ versprochen habe, fUr ::3r'satz zu 

" 
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.sorgen. Die Transportlag3 sei inzwischen jedoch derart schwie­
rig geworden, dass selbst für den Fall, dass irgendwo, Ka:r-
toffe'ln lagerten , mit einer Anlieferung nicht mehr ,gere,chnet 

. - - - ,'-

nerden könne, 
VÖllig unverständlich erscheine die Erklärung des Ministers 

. . 

über die DUngemittellage, da'boi der jetzigen Transportmit-
tellage# mit der versprochenen B3sserung keinesfalls zu rech­
nen sei. In Drontheimer-Gro'sshändler-Kreisen erklärt man dazu, 
es sei bereits früher die Polifik der Regierung gewesen, 
lediglich allgemeine ~weisLmgen zu geben lUld Quoten zu ver­
teilen. Die Zuteilungs quoten hätten sich gegenüber dem Vor­
jahr zwar kaum geändert. GGliefert seien bisher jedoch ledig­
lich 65% Kali-OOngemi ttel, 557; Hydro-Stickstoff, 9(Y'j, Odda­
S~ickstoff und Hberhaupt kein PhosphorsäuredÜilger. 
~ls. G~und für die geringen' Lieferungen wti.rden Transportschwie­
rigkei ten angegeben." Gerade der Mangel an Phosphorsä~re wür­
de sich,wie die Bauern erklfu~en, bei der diesjährigen"Ernte 
deutlich auswirken, Der Boden habe seit drei Jahren fast 
gar keine phosphorsäure mehr erhalten und sei ausgelaugt. 
Bereits bei der letzten Ernte hätton sich Qualitätsverschlech-.. 
terungen, insbesondere bei Getreide und 'Heu bemerkbar ge-

macht. 

Nach vorliegenden I'vleldungen haben die immer offenkundigar 
werdenden Schvlierigkeiten in de+, allgemeinen Versorg1ings­
lage daz~gefUhrt, dass die lxbeitsweise der Versorgungsbe­
hörden von der Öffentlichkeit ir.'1lIler kritischer betrachtet 

wird. 
Verhäl tnismässig häufig werden die Leiter der örtlic hen und 
regionalen Versorgungsämterangegrfffen, denen man vorwirft, 
dass sie nicht mehr verantwortungsvoll ihren Aufgaben nach­
kämen. Diesbezügliche konkrete jYlaldungen liegen aus Frederik­
stad, Stavanger und Berg8n vor • 

. ' 

In diesem Zusa~nea~ang wurde jedoch andererseits in letzter 
Zeit in vJachsendem Masoe von den örtlichen Verwaltungss"tcllen 
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scharfe Kritik an der L.rbei t des Depai""te:r;;.;:::'1.ts bzw. der Re­

gierungsstellon in Oslo geübt. Die I{ritik gipfelt in Fest­

stellungen p dass man höchstens flir Oslo Lmd Umgebung, aber 

nicht für das gesam.te Land plane. Lm schärfsten wird die 

Tätigkeit des Versorgungsdeparternents angegriffen. Ve:cbes­

serungsvorsehl~ge ~~d Anreglmgen seien dort kaum anzubrin­

gen. Im Falle der An::'1.ahme blieben sie monatelang ohne; Be[l.r­

bei tung. Auf Notrufe l.Uld Anfragen we:L~de meist liberhau:pt 

nicht reagiert. Hierfttc seien zahlre iche Beispiele zu er­

bringen. Wenn etnas gesche:le:? de.nn meist nur in den Fällen, 

wo sich ein klarer Vorteil ft~ Oslo erGGb~. 

:2:3 ist bemerkenswert} dass diese Vorwürf'e in gewissen Par­

tei- und Verwaltungskroisel1. 0810s obenfalls erhoben ·w;;rden. 

Vor allem wird hinsichtlich vieler Pl"'agen der Versorgungs­

organisation und ihrer r:Tirlcsam}:ei t neuerdings Minister 

Vlhist stärker angegriffen., Statt an den Ausbau einer sehl:..ig~ 

kräftigen VGrsorgungsorgaYl:1.sation zu gehen und offentsicht­

liehe Mängel abzuändern - so argu.rnentiert man in diesen r.:rei­

sen - habe er einen rein formellen L:.1sbau der Organisationen 

des Naaringssambandes intensi vi'3rt" Diese Arbeit habe ledig­

lich zu politischen Seh'ilierigkei ten gGfi.5.hrt und vJeYlige prak­

tische Erfolge geb~a0ht, Tatsache sei dagegen, dass z.B. 

die Verteilung der Versorgü_ngsgütJr noc:1. heute durch die 

Grossisten nach ein.e:J. Quot::nvGrhäl tEis du:.."chgeführt ':Ierde, 

für das im Wesentlichen fr~-:bere Umsätze ohne Rücl':sichten 

auf die veränderte Transportmitt:::llage massgebend seien. -

Von oinem Mitarbeiter der Kanzloi dGS ~inisterpräsidenten 

Quisling wurde oin Promemoria ausgearbeitet, d~s eine Reihe 

von konkr~tGn Vorschlegen für eine vollkoTIllilene Umstellung 

des norwogischan Versorgungs-Systems zur Behebung ein~s 

Grossteils der jetzige:- ::~:_,,"':"jrigk',::iten enthält. 
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